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AICHSTETTEN (sz) - Infos über den
geplanten Radweg zwischen
Altmannshofen und dem Ab-
zweig Auenhofen sowie über die
Erweiterung des Euro Rastparks
bei Altmannshofen gibt es am
Mittwoch, 15. Mai, bei der Sit-
zung des Gemeinderats Aichs-

tetten. Sie beginnt um 20 Uhr
im Rathaus. 

Weitere Tagesordnungspunk-
te sind unter anderem die Per-
sonalsituation im Kindergarten
St. Michael, die Unterbringung
von Geflüchteten und eine Bür-
gerfragerunde. 

Gemeinderat Aichstetten tagt am
kommenden Mittwoch 

Ortschaftsrat Seibranz 
tagt öffentlich
SEIBRANZ (sz) - Öffentliche Ort-
schaftsratssitzung ist am Don-
nerstag, 16. Mai, um 20 Uhr im
Rathaus in Seibranz.

Donnerstagswanderer 
machen Halbtagestour
LEUTKIRCH (sz) - Die Donnerstags-
wanderer des Schwäbischen Alb-
vereins Leutkirch treffen sich am
16. Mai, um 13.30 Uhr am Bus-
bahnhof zur Fahrt nach
Weipoldshofen. Start ist in Wei-
poldshofen. Von hier aus geht es
durch den Hohlohwald am Cas-
pershof und vorbei nach Gron-
holz und weiter über Vorderköhr
nach Gebrazhofen. Die Wander-
strecke beträgt etwa sechs Kilo-
meter. Die Kurzwanderer gehen
am Caspershof vorbei direkt nach
Gebrazhofen (etwa vier Kilo-
meter). Einkehr ist im Gasthof
Adler Rückfahrt um 17.30 Uhr. 

Meditatives Tanzen in der
Kapelle Kinderheim St. Anna
LEUTKIRCH (sz) - Meditatives Tan-
zen findet am Dienstag, 14. Mai,
um 19 Uhr in der Kapelle des
Kinderheims St. Anna statt.

Vielfalt an der Isnyer Ach
erleben 
ISNY (sz) - Das Projekt Natur-
vielfalt Westallgäu lädt am Frei-
tag, 17. Mai zu einer Familien-
führung mit Naturlotsin und
Gästeführerin Gabriele Koeppel-
Schirmer ein. Die Isnyer Ach
prägt laut einer Mitteilung an
die Presse den Erholungsort bis
heute. Sie entspringt im Ach-
quelltopf am östlichen Rande
der Stadt und durchfließt die
Niedermoorbereiche des Schä-
chele und des Rotmoos. Die
barrierefreie, zweistündige Tour
beginnt um 14.45 Uhr an der
Bushaltestelle Vorstadt Fried-
hof, Senngutweg 40.

Kurz berichtet
●

AITRACH - Kaum etwas ist unange-
nehmer, als wenn man eine Toi-
lette braucht und keine findet.
Wenn man noch dazu aufgrund
einer Behinderung im Rollstuhl
sitzt und Windeln tragen muss,
ist die Furcht, keine Toilette zu
finden, oft ein Grund, erst gar
nicht das Haus zu verlassen. 

„Mit vollen Hosen kann man
nicht teilhaben“, bringt Jutta Pa-
gel-Steidl dieses Problem auf den
Punkt. Vor allem: kaum eine
„normale“ Toilette ist groß ge-
nug für Rollis, fast keine, um da-
rin in halbwegs zumutbaren Um-
ständen die Windel zu wechseln.

Daher gibt es seit 2015, als
Idee aus England (changing pla-
ces) übernommen, die „Toilette
für alle“. Mindestens sieben Qua-
dratmeter groß bietet sie Platz
für den Rollstuhlfahrer und sei-
ne Begleitperson, dazu eine hö-
henverstellbare Pf legeliege, ei-
nen Lifter zum Umsetzen vom
Rollstuhl auf die Liege und zu-
rück sowie einen luftdicht ver-
schließbaren Windeleimer. Au-
ßerdem hat sie natürlich eine
Toilettenschüssel und ein unter-

fahrbares Waschbecken. Noch
gibt es recht wenige „Toiletten
für alle“ in Baden-Württemberg
und im Landkreis Ravensburg.
Die 97. im Land und die zweite
im Kreis (nach Maria Rosengar-
ten, Bad Wurzach) wurde nun
auf dem Alpakahof der Familie
Hagner in Aitrach-Pfänders ein-
geweiht. Sogar Landessozial- und
-integrationsminister Manne Lu-
cha (Grüne) nahm an dem klei-
nen Fest teil.

Die Einweihung sei „ein Mei-
lenstein unserer Reise“, so Stefa-
nie und Stefan Hagner. Diese be-
gann für das Ehepaar „vor vielen
Jahren mit einer Vision und ei-
nem Traum, einem Traum von
einem Ort, an dem Barrieren
überwunden und Herzen geöff-
net werden“. Damals saß ihr
Sohn Simon im Rollstuhl, „und
letztlich war es die offene Zuge-
wandtheit und Unterstützung
unserer Alpakafamilie, die ihm
half, seine Mobilität und Fröh-
lichkeit wieder zurückzugewin-
nen“. 

Hagners gründeten den bar-
rierefreien Alpakahof und zogen
mittlerweile von Esslingen nach
Pfänders um. „Unsere Reise war

voller Abenteuer und bringt je-
den Tag Neues und immer wie-
der Unerwartetes. Wir haben
nicht nur unseren Hof durch den
Umzug erweitert, sondern auch
unsere Vision von inklusiven,
tiergestützten Therapien und Fe-
rienfreizeiten verwirklicht.“

Das i-Tüpfelchen im Konzept
sei nun die „Toilette für alle“. Ge-
baut wurde mit Hilfe des Selbst-
hilfe-Vereins Rückenwind, För-
dermitteln der Aktion Mensch,
der Unterstützung des Landes-
verbandes für Menschen mit Kör-
per- und Mehrfachbehinderung
sowie Fördermitteln des Landes
Baden-Württemberg.

Für das ergriff Lucha das
Wort. Das Land hat die 5000-Eu-
ro-Investition mit 4500 Euro be-
zuschusst. Der Minister hob die
Bedeutung der „Toilette für alle“
für diejenigen hervor, denen eine
klassische barrierefreie Toilette
nicht ausreicht. Und Lucha lobte
die Hartnäckigkeit von Pagel-
Steidl bei der f lächendeckenden
Einführung. „Dass die Förder-
mittel für solche Maßnahmen
dem Sparzwang nicht zum Opfer
gefallen sind, zeigt, wie wichtig
der Landesregierung dies ist.“ 

Die „Toilette für alle“ ist dabei
nicht nur den Hofbesuchern zu-
gänglich, sondern allen, die sie
brauchen und sie zum Beispiel
als Zwischenstation auf ihrer
Reise benötigen. „Es ist ein ganz
großer Beitrag für Menschen, die
im Alltag sowieso schon große
Herausforderungen meistern
müssen. Das ist sehr großartig“,
so Lucha.

Für den Verein Rückenwind
freute sich Vorsitzende Ursula
Hofmann aus Esslingen über die
schnelle Umsetzung der Idee, die
am Valentinstag 2023 geboren
wurde. Aus eigener Erfahrung
weiß sie, wie wichtig eine „Toilet-
te für alle“ ist: „Wie oft haben wir
bei unseren Ausflügen mit unse-
ren vier Kindern unsere Tochter
im Kofferraum, später hinter Bu-
den oder Hallen bei Gartenschau-
en, hinter einer Ecke in der Wil-
helma oder anderen unzumutba-
ren Plätzen die Windeln gewech-
selt.“

Jutta Pagel-Steidl dankte dem
Land für die hohe Förderung.
Diese sei „bundesweit einzigar-
tig“ und eine Möglichkeit, mit re-
lativ wenig Geld ganz große Hilfe
zu leisten.

Freuen sich über die „Toilette für alle“ (von links): Jutta Pagel-Steidl, Ursula Hofmann, Manne Lucha, Stefan und Stefanie Hagner sowie Ursula Hofmanns Tochter
Anne im Rollstuhl. FOTO: STEFFEN LANG

„Mit voller Hose kann man nicht teilhaben“ 

Von Steffen Lang 
●

Im Alpakahof bei Aitrach gibt es nun die kreisweit zweite „Toilette für alle“ 

BAD WURZACH/LINDENBERG - Die 42-
jährige Nicole Schmitz-Bernt aus
Bad Wurzach ist die neue Deut-
sche Hutkönigin. Im Interview er-
zählt sie, wie sie den Tag erlebt
hat, welche Pläne und Termine
sie hat und was das Besondere an
ihrem Huttag-Outfit ist.

Was war am Tag danach Ihr ers-
ter Gedanke, als Sie aufgewacht
sind?
Es ist tatsächlich immer noch et-
was unwirklich. Am Morgen da-
nach hatte ich gleich die ersten
Sachen im Kopf und die ersten
Ideen sind gesprudelt, etwa zu
dem Workshop, den die Jury am
Huttag angesprochen hat.

Wie haben Sie den Abend als
neue Deutsche Hutkönigin
noch ausklingen lassen?
Ich war tatsächlich recht platt.
Gemeinsam mit meinen lieben
Freunden, die mich begleitet ha-
ben, waren wir noch etwas essen
und haben den Abend dann zu
Hause ausklingen lassen.

Wie geht es jetzt weiter für Sie?
Stehen die ersten Termine und
Treffen schon?

Konkrete Termine habe ich noch
nicht. Ein paar Feste kommen die
nächsten Monate, da werde ich
nicht immer Zeit haben. Aber ab
Herbst klappt dann vieles. Der
Partnerschaftsverein hat mich
eingeladen, im Oktober mit in die
Partnerstadt nach Frankreich zu
fahren . Darauf freue ich mich.

Sie haben schon am Huttag von
Ihren Ideen und Projekten er-
zählt, die Sie als Hutkönigin
gerne umsetzen würden. Wel-
che sind das?
Zum einen möchte ich ein Projekt
mit an Krebs erkrankten Frauen
machen, die ihre Haare verloren
haben. Man kann dies vielleicht
mit einer Make-up-Schulung
kombinieren. Ich würde den
Frauen gerne helfen, ihre Schön-
heit und Weiblichkeit wiederzu-
finden und ihr Selbstwertgefühl
zu stärken – etwa mit einem schö-
nen Hut. Als ehemalige Selbstbe-
troffene habe ich hierfür viel Em-
pathie und Verständnis. Und
dann hat mich die Jury noch in-
spiriert.

Mit was genau?
Ich könnte mir vorstellen kleine
Seminare zu verschiedenen Zeit-
epochen und Hüten zu machen.

Auch Workshops, bei denen man
lernt, wie man alte Hüte wieder
aufbereitet, damit sie einem wie-
der gefallen, fände ich toll. Viel-
leicht könnte man eine Sammel-
station mit alten Hüten machen.
Dort können Menschen ihre Hü-
te abgeben. Eingefallen ist mir
auch noch etwas aus der Vintage-
Szene. Dort gibt es sogenannte
Grand Flaneur Walk – das sind
Spaziergänge durch die Stadt, bei
denen sich die Menschen im Stil
einer bestimmten Epoche klei-
den. Das könnte ich mir gut für
Lindenberg vorstellen.

Die Mode der 1920er-Jahre ist
Ihre Leidenschaft. Was faszi-
niert Sie daran?
Es war eine unglaublich faszinie-
rende Zeit mit großen Umbrü-
chen. Sie liegt zwischen zwei
Weltkriegen, es gab eine Wirt-
schaftskrise. Zudem hat sich die
Rolle der Frau in dieser Zeit stark
verändert. 
Es waren erste Feminismusge-
danken sichtbar – das hat sich
auch in der Mode widergespie-
gelt. Die Kleidung war weniger fi-
gurbetonter und jungenhafter –
und dennoch blieb genug Weib-
lichkeit.

Warum haben Sie für den Hut-
tag genau diesen Hut und die-
ses Outfit gewählt?
Salbeigrün ist meine Lieblingsfar-
be und ich wollte etwas tragen, in
dem ich mich absolut wohlfühle.
Das Schnittmuster habe ich aus
alten Abbildungen entworfen
und es trägt den Namen Mai-
glöckchen – daher auch die wei-
ßen Elemente. Glockenhüte trage
ich sehr gerne, ich liebe diese
Form. Man kann hier sehr kreativ
sein – etwa den Hut vorne nach
oben klappen.

Wie haben Sie den Tag der Wahl
erlebt?
Es war ein unglaublicher Tag,
den ich bestimmt nicht verges-
sen werde. Ich war ganz angetan
von den vielen herzlichen Men-
schen und lächelnden Gesich-
tern. Immer wieder haben mich
Menschen angesprochen und
mir Glück gewünscht. Es hat al-
les wahnsinnig viel Spaß ge-
macht.

Wie war die Stimmung unter
den Kandidatinnen?
Wir haben uns alle sehr gut ver-
standen. Es war ein schönes Mit-
einander und wir haben uns ge-
genseitig unterstützt. Da war
kein offener Konkurrenzkampf.

Für viele Besucher waren Sie die
Favoritin. Haben Sie sich selbst
nach den Vorstellungsrunden
in dieser Rolle gesehen?
Es war für mich schon erkenn-
bar, dass viele Menschen mir zu-
gewandt waren. Aber es waren so
tolle und vielseitige Kandidatin-
nen, dass es bis zum Schluss
schwer war zu sagen, wer es
wird. Aber ich habe es schon ge-
hofft. Ich habe am Huttag ge-
merkt, dass ich so richtig Lust da-
rauf habe.

Besitzen Sie einen Lieblings-
hut?
Das wechselt. Wenn ich einen
neuen Hut anfertige, ist das für ei-
ne Weile mein Lieblingshut. An-
sonsten ist das bei mir abhängig
vom Wetter und von der Stim-
mung.

Werden die Lindenberger Sie
überwiegend im Stil der 1920er-
Jahre antreffen oder haben Sie
auch andere Outfits in Ihrem
Schrank?
Ich kann mich durch alle Dekaden
bewegen und mich auch so klei-
den, dass man die 1920er-Jahre gar
nicht erkennt und es recht mo-
dern wirkt. Ich habe rund 50 Hüte
in meiner Sammlung – ganz un-
terschiedliche Exemplare: Stroh-
hüte, Filzhüte, ganz große Hüte.

Der letztendliche Anstoß für
die Bewerbung kam von Ihrem
Mann. Wie hat er auf Ihre Wahl
reagiert?
Der ist mega stolz und war auch
ganz fix und fertig. Er konnte lei-
der nicht dabei sein, hat aber alles
verfolgt. Er hat mir schon gesagt,
dass er mich ganz stark unterstüt-
zen wird. Er wird bei vielen Sa-
chen mit dabei sein. Darauf freue
ich mich.

„Diesen Tag werde ich nicht vergessen“ 
Nicole Schmitz-Bernt aus Bad Wurzach über ihre Pläne als Deutsche Hutkönigin 

Interview 
●

Von Anna Feßler
●

Nicole Schmitz-Bernt aus Bad Wurzach
ist für zwei Jahre Deutsche Hutköni-
gin. FOTO: PETER MITTERMEIER

BAD WURZACH (sz) - Die Brass Gala
hat sich mittlerweile zu einem
festen Bestandteil im Konzert-
kalender der Brass Band Ober-
schwaben-Allgäu entwickelt. Zu
diesem Konzerterlebnis wird für
Sonntag, 19. Mai, 19 Uhr, ins
Kurhaus Bad Wurzach einge-
laden. Die Brass Band Ober-
schwaben-Allgäu setzt sich aus-

schließlich aus Blechbläsern und
Schlagwerkern zusammen und
zählt zu den wenigen deutschen
Brassbands, welche in englischer
Besetzung musizieren. Karten
sind im Vorverkauf zum Preis
von 13 Euro über die Bad Wur-
zach Info, Rosengarten 1 in Bad
Wurzach, Telefon 07564/302150,
erhältlich.

Karten für die Brass Gala in Bad Wurzach
sichern 

LEUTKIRCH (sz) - Im Vereinsheim
in Unterzeil haben sich die Kan-
didaten der CDU für die Stadt-
rats- und Kreistagswahl vor-
gestellt. Zudem hatten Bür-
gerinnen und Bürger die Mög-
lichkeit, Fragen zu stellen.

Themen waren unter ande-
rem der dringende Ausbau der
Gemeindeverbindungsstraße
zwischen Unterzeil und Haid.
Ebenso wurde der Motorrad-
lärm im Bereich der Attenhofer

Halde und Kaiserhalde ange-
sprochen. Auch die Möglichkeit
wieder ein Baugebiet ausweisen
zu können wurde gefordert, um
jungen Familien Bauplätze zu
ermöglichen und den Vereinen
eine Zukunft zu bieten. Die
Veranstaltung endete mit der
Bitte, am 9. Juni 2024 zur Wahl
zu gehen und die Stimmen für
Europa, Kreistag, Stadtrat, Ort-
schaftsrat sowie zur OB-Wahl
abzugeben.

Politikdiskussionen im 
Vereinsheim


